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Pedes sub mensa eomponatis, 
· N ee sternendo sedeatis, 
Cultellum in manu non semper habeatis, 
N ee quidquam in mensa lingatis, 
Sed singula applieando ante ponatis, 
Numquam in mensa eantare pr::esumatis, 
Nisi toto eompleto tune faeiatis, 
Et ungues pr::eeidere omnino eaveatis, 
Et easeum nisi semel eapiatis, 
Sie refeetionem eorporis perfieiatis, 
Inmortali Deo deinde gratias dieatis. Poeta. 

~orftef)enbe ~erfe finb entnommen einem gef C(Jrieoenen 
?Bücf)elc'(Jen uermifc'(Jten Snf)alt?3 au!S bem 15. ~af)rf)unberte. 

SDie ?lrbfüraungen unb bie Drtl)ogravfJie finb nicljt beiOef)al~ 
ten. SDer ~er!3 Bartholorneum de carnibns et pane non 
faciatis ift' nidjt recf)t uerftänblidJ. 5!füHeidjt ift er folgen~ 
bermaf3en au ediären. 1let %rabition nadj murbe bet m:vofteI 
?Bartf)olomäu!3 gefdjunbeu. Cfüt l5dJinben be?3 O:leif dje?3, na~ 
mentliclj be?3 gebratenen %leif cf)eß, unb be?3 ?Brobe?3 finbet 
aber ftatt, menn matt ba?3 fileu~ere, bie S{ruften, mekf)e mof)l 
mandjet bef onber?3 Hebt, runb f)entm abf djneibet; ba?3 ßU 
tf)un mirb alf o alß unanftänbig t)eaeidjnet. - SDa!3 einge~ 

ffommerte' si ift ol)ne 3meifel au ergänaen. 
~ecHingl)aufen. Dr. ?B • .\)ölfc'(Jer, 

@l)m11. ~ir. 

2!uß einem alten @ebet: unb 5Setrad)tung6bud)e grf d)ries 
ben im ~avre 1502, geenbiget auf ~t. .pieront)mut;.~ag. 

~nfa11genb : 

hyr begynt eyn ghenochlick boek, wu de geislike Kinder 
enen Wyngarden der Zelen sollen planten. 

Item in den Wyngarden is ock een groet Vnghe­
lucke als de mol eder de Wrote anders ghenomet de 
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Goer den schonen bry:pc~ q~r ~elicfi mak~t P1:Xt ~war­
ten eerden, de he dar vtt -svßrnet wt d~n g:r;oI\4~, he 
lopet vnder der eerden woelende \'.'TI ina~~t hope hyr 
vn dar ouer al den hof' he i~ blypd vn buten d~r eer­
den in de lucl].t e:r;i k[J..n he tlUt(s~c~) nicht b~4elpen. 
Mer in der eerden syn syne go:r;ighe, dar wer,t he dicke 
vri vet. Vn myt synen vtwerpep w.aket he gro.te bul­
ten vp den brynken, dar mede bedecket he blo:qien vn , 
krude des schonen brynkes. Aldus syn vele :n;iollen in 
clussen tyclen in den Wyngarden des heren; dat syn 
manigerleye bose prelaten in der billigen Cri~tenheit, 

de anderes nicht en söken, den in der eerden to wo­
nenne vn dar to leuene in tydliker Wollust, dese wroten 
altycl vnder der eerden vn mak(;ln vele hope vp den 
schonen brynken ouermydts clat se vele geldes vn Gude 
vergaderen vn ock geistlike gude der billigen Kerken 
alse prouende vn altaers hyr vn dar to groter to leuer 
vn ock to meer to leuer ; in der lucbt en mogen desse 
mollen nicht duren , se synt blynt in geestliken vn in 
ewigen Dyngen; Vnder der eerden tytliker genochten 
groyen se ouer al dicke vet vn ront in er lyf. Claer­
like de ouerste gardener vn de almechtige here mach 
se ein bittel liden in tyd vt syn lange langmodicheit 
vmme eer Salichgeit vn belerincghe. Meer als se nicht 
en willen aflaten den schonen Brynck in den Wyngar­
den lelich · to makene, de Blome und Krude guede Ze­
den vn dogheden dar te druckene vn de bedumppene 
myt eren snoden Werken vn quaden exempelen. Claer­
like so sal de ouerste hofmei~ter ene V alle setten in 
syneu hof, darmede sal he dese mollen grypen vn kny­
pen dodeu vn verderuen in ewiHhgeit. 
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